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Samstags mit dem 8-seitigen „Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Bezugspreis : 1 ji  50 4  vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 Jl  25 4>

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 £ ;

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklainenpreis 30 4,.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789 - der Reichspost -Zeitungsliste.
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111 Für die vchriftleitung verantwortlich:

Arthur Jander in Geisenheim a . Rh. Samstag den 22. September 1917. Druck Verlag und von Arthur Jander
in Geisenheim a . Rh.
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»Diesmal wird es nichts!"
Zo kann man öfters hören , wenn man die An-

der nächsten Kriegsanleihe bespricht. Nun be-
ich mich auf die Zeit der letzten Anleihe,
einer die Aufgabe bekommen hätte , den ungün-

ttt Zeitpunkt heranSzusuchen , dann hätte er sie
( glänzend gelöst. Eine flaue , matte Stimmung
durch's Volk , „draußen passierte nichts". Es
sich alles um einen Schützengraben hier oder

‘9|,eiIinei)t oder weniger . „Daheim " kämpfte man mit
^H ' rttt und Hungern und wußte nicht recht, wie das

' 1 gehen soll . Und trotzdem gab das Volk, was
mte . Man flüsterte ihm ein , daß ein günstiger
jluß der Anleihe den Krieg verlängere . Man
e ihm jedes Mißtrauen in die Sicherheit der
>he bei . Wer in der Werbearbeit drin war,

manchmal den Mut verlieren . Und trotzdem
»fccaj das Volk, was es konnte . Und wir haben gut
iflaft, schnitten. Daran wollen wir jetzt denken. Darum
Rar! ich gar nichts auf diese Vorhersagen heute,
eilt , Fahnen wehen jenseits von Riga , da ist dem
fe da chen Volk doch wieder sein Herz aufgegangen . Wo
rieg und Plettenberg , wo Westfalen und Niederdeut-
itgt: einst ihre zweite Heimat auffchlugen , das ist
M. ! wieder in deutschen Händen . Der Siegeszug

er H» sie im Osten dahin über Tärnopol und Czer-
i ko» 5. Gott I Galizien — wie viele hatten sich schon
dort gefunden , daß das in russischen Händen bliebe,

m ei ist es wieder zerronnen . Und der Engländer
Las te in der Türkei nicht weiter und Sarrail nicht
den« iazedonien und die Italiener nicht am Jsonzo.
Schic grausam gleichmäßigem Takt werden die Schiffe
4 H<nft. Das Zurückdrängen unserer Front in Frank¬

geht so rasch vor sich, daß die Feinde 25 Jahre
rn, bis sie uns am Rhein haben. Die Ver-

,en am Jsonzo haben gestanden , fest und treu,
ulgaren hielten aus in der Hitze von 60 Grad,

die Türken stehen heute noch so fest zum Bündnis
dor drei Jahren . Das sollte keine Zeit sein
ine neue Kriegsanleihe!
Unsere Anleihen sind eigentlich nichts als öffent-
Dank . In den Kriegen hielt man früher nicht

ßtage , sondern auch Dankbetstunden . Ein solch
iliches Dankgebet ist — richtig verstanden — die

—Hianleihe . Denn alles kann man den einzelnen
eren doch nicht sagen , was man ihnen schuldet,
trägt man 's zusammen und zeichnet. Das Geld
auch seine Stimme , und Gold klingt. Es kann
jen wie Rabenschrei in der Hand des Geizigen,
es kann singen wie eine Nachtigall in der Hand
^aterlandsfreundes . Mit unfern Pfennigen dan-
»ir. Es wird uns so leicht gemacht, dieses Dan-
Darum glaube ich nicht an jene düstere Aus*
„Diesmal wird es nichts !" Wir danken Herrn

>n, daß er uns so geschmäht hat . Man zähle
chimpsworte in seiner Rede auf und beantworte
i* mit einer Milliarde . Das ist die beste Rache
deutschen Volkes . Solche Milliarden kommen aber
zustande ohne dich. Fange du an und sei dank-
and gib!
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ederaufnahme
der General -Offensive.

Großes Hauptquartier , 21. Sept . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : Die unter
?"8 des Generäls der Infanterie Sixt von Armin
lenden Truppen der 4. Armee haben den ersten
°er dritten Schlacht in Flandern erfolgreich be¬

hütete bereits die Fenerivirtung der letzten Tage
,!.ne  stroße Kraftanstrengung der Engländer hin,
'bete doch der Einsatz und die Zusammenfassung
^ 20. Septeniber vom Feinde verwendeten Kampf-
. auf einer Front von rund 12 Kilometer ein
A °ß.
Anter der gewaltigen Welle stärksten Trommel*
,, aus Geschützen und Minenwerser « aller Kaliber

Borgens in engen Angriffsstretfen zwischen Lauge-
"̂ad Hollebeke mindestens9 britische Divisionen,

^aiehrere australische,  vielfach durch Panzer¬
ten und Flammenwerfer unterstützt, zum Sturm

Angriff führte den Feind nach hin- und
Senden Kampf bis zu einem Kilometer tief in

,|( Abwehrzvne hinein ? auf Paschendaele und Ghe-
^ru drang der Gegner zeitweise Wetter vor.
Östlich von Passchendaele drängte ihn unser
®nöriff zurück, nördlich der Straße Menin -Apern

a Teil des Geländes in feiner Hand. In allen
* Abschnitten des Schlachtfeldes wurden die Eng*

Unter schwersten Verlusten bis zum SPätnach«

inicmge ourw zayes , yetoenmunges rnmgen umerer
Truppen in das Trichterfeld unseres KamPfstreifenS
zurückgewvrfen , über das hinaus abends neu ins Feuer
geführte Verstärkungen deS Feindes nichts mehr an
Boden zu gewinnen vermochten. Die in der Kampf¬
zone liegenden Ortschaften sind sämtlich in unseren
Besitz.

Heute morgen haben die Engländer den Kampf
bisher nicht wieder ausgenommen.

Wie in ven früheren Schlachte« in Flandern haben
Führung und Truppen das Höchste geleistet.* . '

Bei den anderen Armeen der Westfront, im Oste«
und auf dem Balkan keine besonderen Ereignisse.

(jn &ö (Uo q♦  Pübenhnrff

Der österreichisch« Kriegsbericht.
Wien,  21 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Ein italienischer Rngrisf gegen unsere Sielstel-

llkng wurde durch die tapfere Besatzung bei vortreff¬
licher Mitwirkung der Artillerie im Nahkampf abge¬
schlagen. Nebst erheblichen blutigen Verlusten büßte der
Feind hier vier Offiziere und über hundert Mann an
Gefangenen ein . Sonst auf allen Kriegsschauplätzen
keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.
' . "

Bcrg -SPrengungS -Krieg.
Am Colibricon , dem 2604 Meter hohen Massiv

südlich des Travignolo -Tales , nahmen gestern nach¬
mittag die Italiener eine starke Spre ngung  vor.
Dieser ließen sie ein gegen diesen Raum sofort ein-
setzendes Trommelfeuer folgen,' das eine Stunde an¬
hielt und bei dem in dem kleinen Raum etwa 1000
Schuß und 6 00 Minen  abgefeuert wurden . Un¬
sere Artillerie belegte sedoch die zum Angriff in der
Stärke mehrerer Kompagnien berettgestellten feindlichen
Kräfte so wirkungsvoll mit ihrem Feuer , daß diese
sich zum Anlauf nicht vorwagten. _
Die Antwort aus die Papfrnote.

Seiner Eminenz » dem Staatssekretär Sr . Heilig¬
keit des Papstes Benedikt XV.» Herrn Kardinal
Gasparri , Rom.

Herr Kardinal!
Euer Eminenz haben die Geneigtheit gehabt, Sr.

Majestät dem Kaiser und König , meinem allergnä-
digsten Herru , mit Schreiben vom 2. vorigen Monats
eine Kundgebung Sr . Heiligkeit des Papstes votl Kum¬
mer über die Verheerungen des Welttrieges zu über¬
mitteln , worin S - Heiligteit einen eindringlichen Frie¬
densappell an die Staatsoberhäupter der kriegsühren-
beu Volker richtet.

Seine Majestät der Kaiser und König hat geruht,
mir von dem Schreiben Ew . Eminenz Kenntnis zu
geben und mir die Beantwortung zu üverrragen.

Seit geraumer Zeit verfolgt Se . Majestät mit
Hochachtung und aufrichtiger Dankbarkeit die Be¬
in ühunger Sr . Heiligkeit , im Geiste wahrer Unpartei¬
lichkeit die Leiden des Krieges nach Kräften zu lin¬
dern und das Ende des Krieges zu beschleunigen.
Der Kaiser erblickt in den jüngsten Schritten Sr.
Heiligkeit einen , neuen Beweis edler und menscheir-
freundlicher Gesinnung und hegt den lebhaften Wunsch,
daß zum Heil der ganzen Welt dem päpstlichen Aus
Erfolg beschieden sein möge. Das Bestreben des Pap¬
stes Benedikt XV.» eine Verständigung unter den Völ¬
kern anzubahnen , konnte um so sicherer auf sympa¬
thische Aufnahme und überzeugungstreue Unterstützung
durch Se . Majestät rechnen, als der Kaiser von der
Uebernahme seiner Regierung an , seine vornehmsten
und heiligsten Ausgaben darin gesehen hat , dem deut¬
schen Volke und der Welt die Segnungen des Frie¬
dens zu erhalten . In der ersten Thronrede bei Er-
ofsuung des Reichstages am 25. Juni 1888 gelobte der
Kaiser , daß die Liebe zum Heere und seine Steilung
zu demselben ihn niemals in Versuchung führen wür¬
den , dem Lande die Wohltaten des Friedens zu ver-
künimern , wenn der Krieg nicht eine durch den
Angriff aus das Reich oder seine Verbündeten uns
aufgedrungene Notwendigkeit würde . Das deutsche
Heer soll uns den Frieden kichern, und, wenn der
doch gebrochen würde , imstande sein, ihn mit Ehren
zu erkämpfen . Der Kaiser hat das Gelöbnis , das
er damals ablegte , in 26 Jahren segensreicher Re¬
gierung allen Anfeindungen und Versuchungen unge¬
achtet durch Taten erhärtet . Auch in der Krisis,
die zu dem gegenwärtigen Weltbrande führte , ist das
Bestreben Sr . Majestät bis zum letzten Augenblicke
dahin gegangen , den Streit durch friedliche Mittel
zu schlichten.

Nachdem der Krieg gegen seinen Wunsch und
Willen ausgebrochen war , hat der Kaiser mit seinen
hohen Verbündeten zuerst die Bereitwilligkeit zum

viyuuu ui im tirreoensveryanoiungen zeterna) tuuv-
gege den.

Hinter Sr . Majestät stand im werktättgen Willen
das deutsche Volk . Deutschland suchte innerhalb der
nationalen Grenzen fteie Entwickelung seiner geistigen
und materiellen Güter außerhalb des Reichs¬
gebietes ungehinderten Wettbewerben mit gleich berech¬
neten und gleich geachteten Nationen , ein ungehemmtes
L piel v er friedlich in der Welt miteinander ringenden
Kräfte hätte zur höchsten Vervollkommnung der edel¬
sten Menschheitsgüter geführt . Eine unheiwolle Ver¬
kettung von Ereignissen hat im Jahre 1914 einen hoff¬
nungsreichen Entwicklungsgang jäh unterbrochen und
in einen blutigen Kampfplatz umgewandelt.

In Würdigung der Bedeutung , die der Kundgebung
Seiner Heiligkeit zukommt , hat die Kaiserliche Re¬
gierung nicht verfehlt , die darin enthaltenen An¬
regungen ernster und gewissenhafter Prüfung zu unter¬
ziehen ; die besonderen Maßnahmen , die sie in engster
Fühlung mit der Vertretung des deutschen Volkes für
Die Beratung und Beantwortung der aufgeworfene»
Fragen getroffen hat , legen davon Zeugnis ab, wie
sehr es ihr am Herzen liegt , im Einklang mit den
Wünsche» Seiner Heiligkeit und der Kriedcnskiinv-
gcbnng des Reichstages vom IS . Juli d.J . brauch,
bare Grundlage » für eine» gerechte» u»d dauerhafte»
Frieden zu finde ».

Mit besonderer Sympathie begrüßt die Kaiser¬
liche Regierung den führenden Gedanken des Friedens,
ivvrin sich Seine Heiligkeit in klarer Weise zu der Ueber-
zeugnng bekennt , daß künftig a» die Stelle der >» a-
terielle « Macht die Waffe» der moralischen Macht des
Rechts treten muß . Auch wir sind davon durchdrungen,
daß der kranke Körper der menschlichenGesellschaft
nur durch eine Stärkung der sittlichen Kraft des Rechts
gesunden kann . Hiernach würde nach Ansicht Seiner
Heiligkeit die gleichzeitige Herabminderung der Streit¬
kräfte aller Staaten und die Einrichtung eines ver¬
bindlichen Schiedsverfahrens für internationale Streit¬
fragen folgen . Wir teilen die Ausfassung Seiner Heilig-
feit, vast bestimmte Regel » und gewisse Sicherheiten für
eine gleichzeitige und gegenseitige Legren-
zung der Rüstungen zu Lande , zu Wasser und in der
Lust sowie für die wahre Freiheit und Gemeinsam¬
keit der hohen See diejenigen Gegenstände dacstellen,
bei deren Behandlung der neue Geist, der künftig
im Verhältnis der Staaten zueinander herrschen soll,
den ersten verheißungsvollen Ausdruck finden müßte.
Es würde sich sodann ohne weiteres die Aufgabe
ergeben , auftauchende internationale Meinungs -Ver¬
schiedenheiten nicht durch das Aufgebot der Streit¬
kräfte , sondern durch ftiedliche Mittel , insbesondere
auch auf dem Wege des Schiedsverfahrens , entscheiden
zu lassen , dessen hohe friedechtiftende Wirkung wir
mit Sr . Heiligkeit voll anerkennen . Die Kaiserliche
Regierung wird dabei jeden Vorschlag unterstützen,
der mit den Lebensinteressen des Deutschen Reiches
und Volkes vereinbar ist. Deutschland ist durch seine
geographische Lage und seine wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse auf den friedlichen Verkehr mit den Nachbarn
und mit dem fernen Ausland angewiesen. Kein Volk
hat daher mehr als das deutsche Anlaß zu wünschen,
daß. an die Stelle des allgemeinen Hasses und Kamp¬
fes ein versöhnlicher und brüderlicher Geist zwischen
den Nationen zur Geltung kommt.

Wenn die Völker , von diesem Geist geleitet, zu
ihrem Heile erkannt haben werden , daß es gilt , mehr
das Einigende als das Trennende in ihren Beziehun¬
gen zu betonen , wird es ihnen gelingen, auch die
einzelnen , noch offenen Streitpunkte so zu regeln,
daß jedem Volk befriedigende Daseinsbedingniigen ge¬
schaffen werden und damit eine Wiederkehr der gro¬
ßen Völkerkatastrophe ausgeschlossen erscheint. Rur
unter , dieser Voraussetzung kann ein dauernder Friede
begründet werden , der die geistige Wiederannäherung
und das wirtschaftliche Wiederaufblühen der mensch¬
lichen Gesellschaft begünstigt.

Diese ernste und aufttchttge Ueberzeugimg er¬
mutigt uns zu der Zuversicht , daß auch unsere Geg¬
ner in den von Sr . Heiligkeit zur Erwägung unter¬
breiteten Gedanken eine geeignete Unterlage sehe»
möchten , um unter Bedingungen , die dem Geiste der
Billigkeit und der Lage Europas entsprechen, der
Vorbereitung eines künftige« Friedens näher,»treten.

Genehmigen Euere Eminenz usw.
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Denk' ait die Zukunft Deiner Kinder!
Zeichne Kriegsanleihe!
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Die dritte FlandernsMacht.
Die Wiederaufnahme der großen Offensive.

Nachdem di« große Generalossensive der Entente
sowohl in rdlandeinr . bei Nerdun und am Stowo au*



!,ammengevrocyen war , und dre Franzosen nach mn-
gerer Pause bei Wiederaufnahme größerer Angriffe auf
dem östlichen Maasufer am 18 . September sich bei er¬
gebnislosem Stürmen nur blutigste . Verluste geholt hat¬
ten , haben die Engländer am 20 . September die |

dritte Flandernschlacht
begonnen.

Ter erste Tag dieser dritten großen Flandern¬
schlacht endete wieder mit einem Erfolg der deutsche«
Truppe « . Der Angreifer setzte das Aeußerste an Men¬
schen und Material ein . Nach englischem Eingeständ¬
nis haben die Divisionen an der übrigen Front auf
Ablösung verzichtet , um eine größere Anzahl frischer
Truppen für den Sturm bereitzustellen . Nach der
gewaltige « Artillerievorbereitung der letzten Tage
ließen die Engländer unmittelbar vor dem Sturm nur
ein ganz kurze - Trommelfeuer vorangehen , das jedoch
von « « bescheeiSlichrr Heftigkeit war . Dann brachen
die Engländer i« viele « Wellen hintereinander mit dicht
aufgeschlossen folgende « Reserven zwischen Lange-
marck und Hollebeke zum entscheidenden An¬
griff vor . Zwischen den Sturmkolonnen schoben sich
zahllose Tanks vorwärts , die aus Geschützen und Ma¬
schinengewehren unaufhörlich feuerten , während ein
Schwarm vo « Fliegern um die Neberlegenheit in der Luft
rang . In dem Trichterfeld der Abwehrzone begann ein
erbittertes verzweifeltes Ringen . Hier schon wurde die
englische Angriffskraft gebrochen . Zwar gelang es den
englischen Abteilungen , in Richtung Paaschendaele
und Geluvelt  Raum zu gewinnen , allein in dem
Kreuzfeuer der deutschen Maschinengewehre , die plötz¬
lich überall in Flanke und Rücken der Engländer aus
Trichtern und Grabennestern auftauchten , und unter dem
Sperrfeuer der deutschen Batterien geriet amh hier
der englische Angriff ins Stocken.  Die sofort ein¬
gesetzten krafwoll geführten Gegenstöße warfen die Eng¬
länder in die Trichterfelder der Abwehrzone zurück . Be¬
reits um mittag war der englische Angriff überall zum
iStehen gebracht . Am Nachmittage wurden zwar auf
der ganzen Kampffront neue englische Kräfte im Vor¬
marsch gemeldet , es kam jedoch zu keinem neuen um¬
fassenden Vorstoß . Die Nacht hindurch schoß die eng¬
lische Artillerie ' unablässig mit allen Kalibern . Von
4 bis 6 Uhr morgens trommelten die Engländer erneut
unter äußerstem Munitionsaufwaud ; der Jnfanterie-
ikampf ist bisher noch nicht wieder ausgenommen wor¬
den . Die englischen Verluste sind enorm ; die Harrpt-
kampflast trugen Australier und Schotten.
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Vernunft — Vorteil — Vaterlandsliebe
gebieten Dir : Zeichne Kriegsanleihe!
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Allgemeine Krieasvachrichten.
N -Bootericg - Wirkungen in Australien.

Die U -Boote machen sich in ihrer Wirkung bereits
bet unseren Antipoden bemerkbar , im fernen Australien.
Times erfährt aus Sidneh , daß in Australien  in¬
folge Mangels an Schiffsraum die Vorräte rasch zu«
sammenschrumpfen . Tie australische Industrie  kann
wegen Mangels an Maschinen die Artikel , die früher
eingeführt zu werden pflegten , nicht selbst Herstellen.
Dies hat zur Folge , daß der japanische Handel be¬
ständig an Boden gewinnt.

Auch Argentinien?
Reuter behauptet : Der Senat beschloß beinahe ein¬

stimmig , den Abbruch  der diplomatischen Beziehungen
zu Deutschland.  Die Entschließung wird jetzt der
Deputiertenkammer vorgekegt werden . Die öffentliche
Meinung ist stark zugunsten ihrer endgültigen An¬
nahme.

Eine Bestätigung dieser Reutermeldung liegt amt-
licherseitS nicht vor.

„Englands erster Siegle
Unter diesem Titel wird das Seetreffen an der

jütischen Küste in „ Faellesorganet for Dansk Handel
og Industrie " folgendermaßen dargestellt : „England
hat endlich seinen ersten großen Sieg errungen . Sonn¬
abend haben sechs große englische Torpedo jäger vier
friedliche deutsche Trawler getroffen , sie auf Land ge¬
trieben , an der jütländischen Westküste beschossen un¬
einige hundert unschuldige Fischer an Land zu geh, .»
gezwungen . Gleichzeitig fielen englische Granate « , r -uk
dänisches Territorium Wir brauchen diese Tat rückt
zu kommentieren , wir notieren sie bloß als ei « V ackit-
vostes Gegenstück zu allen fürchterlichen kncrttfchr „
richten über Deutschlands Kränkung deo hr .raiscken
Neutralität und wir sagen zu dem PLüsche » Volk-
„Hier habt ihr eine Probe davon , was wir Enaland
erwarten können . Hier seht ihr , wie . Eualv - „ d den Re.
griff „ dänische Neutralität " aus ^ st -. Wowaes  in En^
land « Kram patzt , ist eine ^ utralität ^ sränkuna ein«
selbstverständliche Sache u .^ w '. r lasse « ' sie uns Aasten
Unsere Chauvlnistenpre ; »e ? hier z « Oande aber Re
seinerzeit so über SaltholmE,faire empört ' war
* « I' 6 ', ' Mw ® ott  fc * Ä ™ “

mmtrm  mit
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«te die neue ruff ^ e Regierungsform anerkannt

Uttte  Hoffnung schwindet".
Ä , et, !M Überschrift meldet das WTB .r

rikan 'llclie %eur .^merkenswerten Rede betonte der ame-
de u ten dste ^ " ^ or Lewis in Philadelphia , daß die be-
soweit st - ' ^ m ' U ' arischen Sachverständigen der Welt,

e  picht „unter ^fremdem Einflüsse " ständen,

ei cmrr yarren , oaß me kawpsenven Heere » en urirg
nicht zur Entscheidung dringen würden . Auch das Ein-
g ' eisen Amerikas könne diese Tatsache nicht ändern.
Amerika werde niemals imstande sein , eine Truppen»
masse nach Europa zu entsenden , die dort den Aus¬
schlag geben könnte . Aus den englischen Verlustlisten
gehe hervor , daß ein eventueller Transport von
20 - 30  000 Mann in 4— 6 Tagen aufgerieben sein
würde Es sei srevelhast . trotz dieser Erkenntnis den
Krieg fortzusehen . Warum die jetzigen Machthaber Ame¬
rika rn den Krieg getrieben hätten , sei seiner Ansicht
nach nicht ersichtlich . Sie würden die Verantwortung
dafür zu tragen haben . Pflicht eines jeden Friedens¬
anhängers sei es aber , mit alle » Mitteln siir den Frie¬
de » zu kämpfen.

Arbeiterräte gegen Krrenfki.
entgegen dem Befehle Kerenskis , die Ausschüsse

[ ur  5 ." „ ? kjnitliche Wohlfahrt , welche sich gelegentlich
der Ausstandsbeweguug Kvrnilvws gebildet hatten , zu
unterdrücken , faßte der Große Ausschuß für den uatio-
pou ' u Kampf gegen die gegenrevolutionären Versuche
bet dem Arbeiter - und Soldatenrat eine Entschließung,
5 ° ” " die nützliche und vaterländische Tätigkeit dieser
Ausschüsse sestgestellt wird und sie aufgefordert wec»
den , sich nicht aufzulösen , sondern ihre Tätigkeit tu
enger Verbindung mit ihm fortzusetzen.

Wir sollen mit Gold erdrosselt werden.
In den Vereinigten Staaten rechnet der Budget-

Voranschlag bis 1 . Juni 1918 mit einem Betrage vvn
rund 8ö Milliarden Dollar ( 840 Milliarden Mark ) , f
o ö elS »J,? r  v Dctl  dau von Flugzeugerr sind bereits
8 .2 Milliarden ausaeaeben wordem . Die Nereinlwe»

r ? f £>• x r :

Oie  asite KfiegsanleHß

kt« großer Erfolg werden.

Rach dem Kall von Riga , nach

* der auf allen Krönten ab¬

geschlagenen Offensive bleibt' ''

I unsren Gegnern nur noch e i n

Hoffnungsschimmer : daß wir

wiri ŝchafklich  am Ende

j unsrer Kräfte sieben . -
¥  Ein schlechtes Ergebnis der

Kriegsanleihe verlängert den

r Krieg ins Unabsehbare , weil die

[ Feinde dann neue Zuversicht
schöpfenundneueVerm 'chtungs-

pläne schmieden.

Darum zeichne!
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Staaten werden nach dieser Berechnung 260 Millionen
Dollar — 1 Milliarde Marst täglich für den Krieg aus¬
geben.

Wenn 's mit Geld zu machen wäre , dann würden
wir also die Waffen zu strecken hahen . Aber glück¬
licherweise hängts davon allein nicht ab , ivte die drei¬
jährige Kriegserfahrung Zeigt.

1V2 Milliarde « Krtegskoste « in Frankreich.
Die französischen Gesamtkredite vom 1 . August

1914 an betragen Mt den jetzt neu angeforderten
Krediten laut „TempS " bis 31 . Dezember 1917
102 642 038 907 Franken . Der monatliche Durchschnitt
für Ausgaben stieg von 1 318 000 000 Franken in den
ersten fünf Kriegsmonaten auf 3 306 000  000 Franken
im Jahre 1917 . Der Fimrnzminister fiigt hinzu , es sei
möglich , daß er noch vor dem 3 . Dezemrbec vom Par¬
lament neue Kredite zur Bestreitung „ ,rv o r he rg e -
sehe ne  r Ausgaben : verlangen müssen .> .

Die belgische Frage.
Handschreiben des Papstes cm die kriegführende

Herrscher . *

Die „ Unabhängige Ratio nalkorresp ondenz " scĥ ;-,.
„Ist der Tag da , vor dem wir unablässig

ten , der uns auf das erste , versteckte und hinter
hältige Friedensangebot  Englands kläglich
einfalle » und uns mit dem Verzicht auf « - > -. jc ^,.e S»:„ . f^iUncS  Snv » s*VIU|UHVH MC»'’ **»W ***** ^ ***.( -V’ViQtOh
auch auf die glänzende Größe und den gesich ^ »
Deutschen Frieden verzichten läßt , den uns in dreiwvv 0 vc/ * v *. ' v . vre,
Monden das zweite , ernste Angebot des bankrotten 5 0ö;
feindeS bringen muß ?"

Noch ein Friedensvermittler.
Die römische , deutsch - und papstfeindliche Zeitu ».

. .Jtalia " berichtet : „ Der Papst hat im Verfolg seiner
letzten Friedensnote an die Oberhäupter aller krieo-
sührenden Mächte Handschreiben gerichtet . Auch so,,
es ihm gelungen sein , die Unterstützung einer grosze>
neutralen Macht (vermutlich Spanien)  für die Fric
densvorschläge zu gewinnen ."

An England seltsame Unklarheit.
Tie englische Presse ist in der Friedenssta^

nsfeubar in schwieriger Lage . Ihr müssen viele Worte
helfen , die Tatsache zu verbürgen , daß England mUrbe
ist . Tie alte Tante , die „ Times " , bespricht die fait
densaerüchte in Deutschland , die nach der Auffassung
de ? Blattes der „schwarze Rauch"  sind , den die
deutschen Diplomaten aufsteigen lassen , um ihre wah¬
ren Bewegungen zu verbergen , wenn sie zu dem eine,
oder dem anderen Schlag ausholen . Es sei mehr
als wahrscheinlich , daß die deutschen Diplomaten be¬
reit sind , im Westen Eingeständnisse zu machen , weil
sie im Osten und Süden neue Aussichten
c .,f Expansionen haben , die eine Folge der Schwischi
Nnßlands seien . Das Blatt fürchtet offenbar , dutz
der eine oder andere Ententestaat eine derartige Lösuirg
erwägen und als geeignete Friedensbasis ansehci,
könne , und leistet sich zum Schlüsse die bei allen Kr !e,p-
Jy Kerit übliche Beschimpfung Deutschlands , wohl «
von den Tatsachen selber abzulenken.

Kein ernstliches Hindernis mehr.
’ Im Gegensätze zu dem erwähnten Northelifsk-
Vlattx nimmt der „Manchester Guardian " , das bk-
denkendste englische Provinzblatt , kein Blatt vor de«
Mund und schreibt offen zu den Gerüchten von einem
Entgegenkommen Deutschlands in der belgischen Jreqe^

- . Tic  Gerügte sind vorläufig unbestätigt , ober
die große liberale Partei Englands ist der Ucberzeu-
a » " e<. daß es außer Belgien kein  ernstliche;
Hindernis  zu einem Frieden gibt . Wenn Deutsch¬
land über Belgien andere Ansichten hat , als wir anae-
nommeu haben , so erwarten wir die ErMrung Deutsch¬
lands"

In Frankreich hat man soeben noch aus de«
Munde des neuesten Ministerpräsidenten Painleve di.
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großspurige Forderung von der „ Desannexion ' Elsa«- Waste
Lothringens gehört : das Parlament hat dem Minisier

daraus ein Vertrauensvotum erteilt.
Unter dicien Umstünden wird man in Frankre «?

mit seltsamen ttwvanken diese ofscneu Bekenntnisse dk-
Blattes in ^ kanchester lesen.

Lokyles und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 22 . Sept . Der Musketier

Müller von hier wurde mit dem eisernen Kreuz ausgezech
net.

*§ Geisenheim , 22 . Sept . Im Weinberge des Hem
Konrad Kastenholz im Kläuserweg wurde die Reblaus (P
funden . Die entsprechenden Absperrungsmaßregeln s>»t
angeordnet

*§ Geisenheim , 22 . Sept . Wie schon in der letzte»
Nummer unserer Zeitung kurz gemeldet wurde , findet »»'•
morgigen Sonntag Abend im Saale der Germania j)>"
ein Lichtbildervortrag des Herrn Prof . P . Scheller »b»
„Unsere U -Boote " statt . Der Eintritt zu diesem lehrreiche«
und sehr interessanten Vortrage ist völlig frei und
um zahlreichen Besuch gebeten . Das nähere ist aus de»
Anzeigenteil zu ersehen . jy

* Geisenheim , 22 . Sept . Nachdem die Neichskartofie»
stelle für jeden in der Zeit vom 15 . September 1917 W' be:
16 . Dezember 19 einschl zur Verladung gelangende » ZenM T
Speisekartoffeln eine Schnelligkeitsprämie von 60 Pfen"si ^ an
zugestanden , ferner für denselben Zeinaum eine AnfuhrpräB '" Er
von 5 Pfennig je Zentner und Kilometer festgesetzt hat , ""wen
der für die Provinz Hessen -Nassau maßgebende , vom lb * ® ett<
September d . Jrs . an Anwendung findende Höchsts ^"gleser
für den Zentner Herbst - und Winterkartoffeln hiermit E »»nnsh
5 .50 Pik . bemessen . Er gilt für die in der Provinz erzeuge bewer
Kartoffeln und zwar für die Eizeuger und erhöht f| "̂gesch
für den angegebenenen Zeitraum um die Schnelligkeit -"" " ^
die Anfuhrprämie . . -

KA Geis - uyeim , 22 . Sept . Von der für An!̂ ^ mber
November 1917 seitens der Neichskartoffelstelle J "°n e
Bestandserhebungen über Kartoffeln wird abgesehen u"b Ar B
ist an deren Stelle durch die Neichskartoffelstelle die ^ der
Mittelung des Ertrages durch Führung einer Ernreliste statt
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muleiung ves Mirages vurcy xsuyrung einer ^ ^
geordnet . Die Kommunalverbände sind angewiesen , ^ ENs-P
Anordnung zu erlassen , zu der die Einzelheiten von s
Reichsstelle gegeben sind . Die Feststellung der Menge . ^ r de
während der Ernte erfolgen nnd das Gewicht ist tag :
in die von jedem Kartoffelerzeuger zu führende Liste
tifnrti») Di <> Pr-fnvhM-Iirhpn Listen rnprhpn burA die kJ T? m
tragen . Die erforderlichen Listen werden durch die ** ^
behörden den Kartoffelerzeugern übergeben , bezw . die ^ 'l ei .rt t_ _ k" ». j.i-i. f.j . : w t11 I *. '-UQe]
toffelerzeuger sind verpstichtet , sich bei der Ortsbehorde^
Liste zu beschaffen , wenn sie ihnen nicht zugestellt
Die abgeschlossene Liste ist bis 15 . Oktober an die Orp
Hörde wieder abzuliefern ; von den bis dahin etwa noch
geernteten Flächen sind die Erträge schätzungsweise

Die Anordnung die der Kreisausschuß zutragen
Erntefeststellung zu erlassen halte , ist in den
Blättern veröffentlicht.

KA Geisenheim . 22 . Sept . Die Bevölkerung^
darauf hsngewresen , daß mit dem 16 . ds . Mts . dck
be der Winterkartoffeln eingesetzt hat und daß von m

die Lieferungen jeder einzelnen Haushaltung auf DJ ^
lässige Gesamtmenge angerechnet wird , abgesehen v"
zelnen verspätet eintreffenden Frühkarioffelllew
Nach den Bestimmungen der Reichskartoffelstelle v 9



^berechtigten Bevölkerung eine Wochenkopfmenge
. slind, zuzüglich eines weiteren Pfundes als Aus-

«Lr die entstehenden Schwundverluste unter Wegfall
Jähetige« Schwerarbeiterzulagen zu. Es gilt mit-
"'öie Folge mit den Kartoffeln Haus zu halten und
*  hie bisher reichlich vorhandenen Frühkartoffeln,
e Anrechnung geliefert wurden , nicht zu übermäßigen

verleiten zu lassen. Wie im vergangenen Jahre,
«uch jetzt wieder der unmitielbare Bezug von dem

innerhalb des Kreises gegen Bezugschein vorge.
auch soll die Einkellerung durch die Haushaltungen

Möglichkeit gefördert werden . Die notwendigen An-
aen erscheinen in Kürze.
-ln die Zeichnung aus die 7. Kriegsanleihe

a sich wie bei den früheren Anleihen beteiligen
„Me Landesbank mit Mk . 5 Millionen , die Nassau-
Sandesbank mit Mk. 20 Millionen (einschließlich der
«leichnungen), der Bezirksverband des Regiemngsbe-
Kesbaden mit Mk . 5 Millionen . Das Zeichnungs-
0  bei der Nasiauischen Landesbank und Sparkasse
. hei der vorigen Anleihe Mk . 56 ' ^ Millionen , bei
Dn 6 Anleihen insgesamt Mk . 266 ' /- Millionen.
ß,-V , Brennesseksammlung . Die Zentralstelle für
Melsammlungen in den Regierungsbezirken Coblenz und

^iliden ( Mittelrheinisch -Nassauischer Bauernverein , Cob-
Met alle Sammelstellen dringend , die gesammelten

gisseln nicht an die Geschäftstelle in Coblenz , Marken-
Dweg 18, sondern an das Lagerhaus des Mittelrhei-
Assauischen Bauernvereins , Station Niederlahnstein

Men. Eine Mitteilung an die Geschäftsstelle über die
liqieAbsendung ist dagegen erwünscht.

Rüdesheim , 22 . Sept . Die Niederwaldbahnge-
jch hofft bei äußerster Sparsamkeit mit den vorhan-

Nitteln auszureichen um die laufenden Ausgaben zu
g. Eine außerordentliche Hauptversammlung braucht
Unberufen zu weroen . Den entbehrlichen Arbeitskräf-

di Gesellschaft wurde gekündigt . Die Zinszahlungen
Schuldverschreibungenmußtensvorläufig ausgeseh »werden.
- Hattenheim , 21 . Sept . Dem Königlichen Wein-

Verwalter Herrn P . Weber auf dem Kgl . Domanial-
Bjut Steinberg wurde der Charakter als Königlicher Ober-
Mer verliehen.
X Ettville , 22 . Sept . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse
der Leutnant der Reserve Dr . Erich Dörr , Sohn des
ahnenden Ingenieurs Ed . Dörr erhalten.
X Eltville , 22 . Sept . Der Erlös für das auf der

Mich von Eltz 'schen hier zur Versteigerung gebrachte teu-
md beste Viertelstück l 915er Rauenthaler mit 37 532

,i!wurde von der Frau Gräfin zu Eltz ausschließlich
Lchltätigkeitszweckeu bestimmt . Dem Roten Kreuz , der
«alstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge-
»n, den Armen in Eltville und Rauenthal wurden

j-tmhafte Beträge zugewendet . Auch andere Bestrebungen
tbcn bedacht. Außerdem haben die Hofleute und Arbei¬
te Eltz'schen Gutes Zuwendungen erhalten . Außer
1reichlich ausgestatleten „Eltzer Arbeiter -Hülfskasse " ,
ni Zinsen alljährlich die Familien der Hofleute und Ar-
«erhalten , bekam jeder Hofmann und Arbeiter , zusam-
21, ein Sparkassenbuch über 300 Mark.
X Niederwalluf, 22. Sept. Der 11 Jahre alte

ßer Hermanns Fischer von hier , ein Sohn des gleich-
nigen hiesigen Metzgermeisters , sprang in den Kleidern
®beim Spielen in den Rhein gestürzten dreijährigen

nach. Es gelang ihm das bereits im Wasser ver-
«vdene Kind zu erreichen und es schwimmend ans Ufer
»ingen.
X Neudors, 19. Sept. Der Weingutsbesitzer Baten-
iindlinger ist hier im Alter von 91 Jahren gestorben,
«er weit im Rheingaukreise und über diesen hinaus

itjairnt, bekleidete viele Ehrenämter und genoß hohes Ansehen,
langjähriges Mitglied des Kreisausschußes und als
eordneter seines Heimatortes Neudorf hat er sich be¬

fere Verdienste erworben.
X Aus dem Rheingau, 21. Sept Mit der Ent¬

zug der Trauben ist es sehr schnell vorangegangen.
1 toten Trauben wie Portugieser und Frühburgunder

l ibett bereits geerntet, die Spätrottrauben in der letzten
ilim Teil ebenfalls schon heimgebracht . Im allgemeinen
»wn auch bei den weißen Trauben auf einen
l Ertrag rechnen , wenn auch ein Ausfall nicht zu

*eiden ist. Die Schädlinge und vor allem das regner-
* Wetter haben diesen Ausfall gebracht . Für den Zentner

iMliigiesertrauben wurden 160 — 180 Mk. bezahlt . In
^»nnshausen wurden die roten Trauben , wie immer sehr
bewertet , Die allgemeine Lese wird noch tunlichst
^geschoben.

* Christlich nation . Zentralverband der Farst-
und Weinbergsarbeiter . Am Sonntag den 16.

Mmber fand in Oppenheim im Gasthaus zum Storchen
!' °on etwa 250 Delegierten aus allen Teilen Hessens
We Bezirkskonferenz des Christl .-nationalen Zentralver-
Ms der Forst - Land , und Weinbergsarbeiter Deutsch-
r  statt, in der Herr Reichstagsabgeordneter Franz
Mns -Berlin und Verbandssekretär Sauer -Mainz - refe-

Herr Abgeordneter Behrens sprach über die Mit-
^  der christlich-nationalen Arbeiterschaft in dem neu-
^utschland, Herr Sauer über die Arbeiten und zukünf-
? !. «usgaben im Bezirk. An dieser Konferenz beteilig-

lsch auch die Feldschützen und Straßen wärter . Ein

«j lö 9e und Bezahlung der Feldschützen besprochen wurde,
»nachte sich in der ganzen Versammlung der feste Wille

.'" bar, diese des deutschen Volkes und der deutschen
chaft unwürdigen Zustände zu beseitigen und alles

" iu setzen, den Verband auszubauen , um mit dessen
Ziel zu erreichen. Zurückgewiesen wurden noch

jüste, die in letzter Zeit im „Hessischen Bauer " erschie-
und eine dementsprechende Resolution jangenommen.

wurde dringend zur Zeichnung der Kriegsanleihe
°^ ert um wieder einen Geldsieg zu erringen.
.Wiesbaden , 22 . Sept . Das W. Tgbl . berichtet

ein Straßenbahnunglück folgendes : Gestern nach-
>,» . Segen V25 Uhr ereignete sich aus der Bierstadter
u ' ,n  schweres Unglück. ‘ Der Zug der Straßenbahn,
m 4 .11 Uhr in Bierlladt absährt , wurde auf der

Bierstadter Höhe bei der sog. Ringweiche durch ein Kohlen¬
fuhrwerk angefahren . Ob nun der Führer des Zuges durch
diesen Zwischenfall oder aus einer anderen Ursache die Ge¬
walt über den Zug verloren hatte , oder welch andrer Ein¬
fluß auf ihn einwirkte , rst nicht festzustellen, jedenfalls hatte
er die Herrschaft über den Zug verloren . Dieser raste die
steile Bierstadter Straße hinab , sprang in der Kurve Ecke
Frankfurterstraße aus dem Geleise, fuhr mit unvermindeter
Gewalt über den Asphaltfahrdamm , der Motorwagen durch¬
brach die Gartenmauer des Hauses Frankfurterstraße 5,
durchfuhr sogar noch den Vorgarten und rannte gegen das
Haus . Der Führer erlitt bei dem Vorfall den Tod ; ihm
drang ein Holzsplitter , ob von dem Wagen oder einem
umgerissenem Baum im Garten , ist nicht festzustellen, in
den Hals und durchstieß sogar die Wirbelsäule . Der An¬
hängewagen hatte sich durch den Anprall gegen den Bord¬
stein von dem Motorwagen gelöst und war dort stehen
geblieben . Bon den 10 bis 14 Fahrgästen wurden sechs
mehr oder minder schwer durch Holz- und Glassplitter ver¬
letzt. Die verletzten Fahrgäste wurden alsbald durch die
Sanitätswache in das städtische Krankenhaus übergeführt,
von wo sie, wie wir hören , zum Teil wieder entlassen wer¬
den konnten , so daß , abgesehen von dem Tode des Führers,
das Unglück noch einen verhältnismäßig glimpflichen Aus¬
gang nahm . Die Staatsanwaltschaft und die Kriminal¬
polizei . die sich alsbald zur Feststellung des Tatbestandes
einfanden , sollen festgeslellt haben , daß die Bremsen völlig
intakt waren . Welches nun wirklich die Ursache des Un¬
glücks ist, läßt sich, da der einzige Zeuge , welcher darüber
Auskunft geben könnte, der Wagenführer , dabei den Tod
gefunden hat , nicht feststelleu.

X Birrge« 20. Sept. Da die Reife der Trauben
sehr gut vorangegangen ist und jetzt in ein kritisches Stadium
eintritt , mußte man sich entschließen mit der allgemeinen
Lese der Trauben in der allernächsten Zeit zu beginnen.

X Bou der Bergstraße, 20. Sept. Die Traubenlese
hat an der Bergstraße bereits stattgesunden . Der Ertrag
stellte sich etwa auf einen halben Herbst . Die Nachfrage
nach den Trauben war bedeutend , der Umsatz ging schnell
von statten . Die Preise waren sehr hoch. Für den Eimer
von 20 Liter Rotmost wurden 60 — 65 Mk ., verschiedentlich
bis 70 Mk . angelegt . Die Mostgewichle der Rieslingtrauben
stellten sich auf 75— 80 Grad , die der Burgunder - und Oester-
reichertrauben auf 85 —90 Grad . Die Lese wird in ver¬
schiedenen Teilen erst in einigen Wochen abgehalten.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden.

vom 23 . bis 30 . September 1917.
Sonntag , Nachm . Auf allerhöchsten Befehl : Vorstellung

für die Kriegsarbeiterschaft : „Der zerbrochene
Krug . Die Dienstboten " Ans. 2l/a Uhr . Zu
dieser Vorstellung findet kein Kartenverkauf statt.
Abends , „Carmen " Ans . 6l/2 Uhr.

Montag , „Die verlorene Tochter " Ans. 7 Uhr.
Dienstag . „Figaros Hochzeit" Ans . 6 x/s Uhr.
Mittwoch , „Aida " Ans . 6 l/s Uhr.
Donnerstag , „Hoffmanns Erzählungen " Ans. 7 Uhr.
Freitag , Zum ersten Male : „Kyritz-Pyritz " Auf .j7 Uhr.

Alt -Berliner Posse mit Gesang und Tanz in 3
Aufzügen (5 Bildern ) von H. Willen und O.
Justinus . Musik von Gustav Michaelis.

Samstag , Der „Rosenkavalier " Ans. 7 Uhr.
Sonntag , Nachm . Aiff Allerhöchsten Befehl : Vorstel¬

lung für die Kriegsarbeiterschaft : „ Alt Heidel¬
berg " Ans . 2 1/» Uhr . Abends , „Das Dreimä-
derlhaus " Ans . 7 Uhr.

Aath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim
Samstag , d . 22 . Sept . von 4 Uhr au ist Gegeuheit zur hl.

Beichte.
Sonntag , d. 23 - Sept . 7 Uhr Frühmesse . 8 '/ . Uhr Schulgottesdienst

9 l/j Uhr Hochamt 2 Uhr : Bittandacht.
Am nächsten Sonntag ist die Kollekte für den Marianischm

Mädchenschutzoerein.
Stiftungen

Montag , 7 l U  Hl . Messe für Heinrich Rathemacher.
Dienstag , 6 '/, Hl - Messe für den im Kriege gefallenen Friedrich

Amedick.
7 ‘/‘ Amt für Schwester Maria Isidore geb . Johanna Bier¬
schenk , bestellt von den Altersgenossinen.

Mittwoch 6 1/» Uhr : :Hl . Messe für den im Kriege gefallenen
Friedrich Amedick-
7 */* Gest . Amt für Barbara Blum geb . Mebreuer u- deren
Eltern Johann Mebreuer u . Barbara geb - Christ.

Donnerstag 7 1/» Uhr : Hl . Messe für die Eheleute Johann
Kremer u . Christina geb . Janz.

Freitag 6 */* Uhr Hl . Messe für die Eheleme Kremer u . Christina
geb . Janz.
7 '/ « Gest . hl . Messe für Anna Maria Schoenwetter « . El¬
tern Johann u . Elisabeth.

Samstag 6Vs Hl . Messe für die Pfarrgemeinde.
7 '/« Hl . Messe für ÄdamIFischer , und dessen Tochter Maria.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst . Kirchensainmlung zum Besten

der Soldatenfürsorge , 10 Uhr Kindergottesdienst u.
Christenlehre. _ c_

Neueste Nachrichten.
TU Kerlin , 22 Sept . In Flandern mittags sich

steigernde Artillerietätigkeit , Abends örtliche Infanterie -Ge¬
fechte . Auf dem linken" Dünaufer durchbrachen unsere
Truppen die russischen Stellungen nordwestlich von Jakobs¬
stadt : auch sind über 1000 Gefangene und mehrere Ge¬
schütze als Beute gemeldet . Westlich des Ochridasees (Ma¬
zedonien ) scheiterte ein französischer Angriff.

TU Kerlin , 22 . Sept . Neue U-Boot Erfolge im
englischen Kanal , in der Biscaya und in der7,Nordsee : 4
Dampfer und Segler mit 10000 br . reg. ton . darunter der
bewaffnete englische Dampfer „Wontw rth 3820 ton . mit
Stückgutladung : ein englischer tiefbeladener Frachtdampfer
und der englische Segler Elisabeth mit Kohlen von Riew-
port nach Cherburg . Der Kapitän und 2 Artilleristen
vom englischen Dampfer „Wontworth " wurden gefangen
genommen.

TU Amsterdam , 22 . Sept . Ueber die neue englische
Offensive in Flandern meldet die Times , daß die Beschie¬
ßung , die den Angriffen vorausging , furchtbar war , ebenso
wie das Sperrfeuer hinter dem die englischen Truppen
vorrückten . Die Hauptrolle bei der deutschen Verteidigung

hätten die Maschinengewehre gespielt , die in Betonverschanz-
ungen aufgestellt seien . Die Heftigkeit des Vorbereitungs¬
feuers wird durch Berichte von der belgischen Grenze be¬
stätigt . Gestern .hörte man von der Grenze her ein heftiges
Schießen aus der Richtung von Apern wie nie vorher in
diesem Kriege . Die ganze Nacht über und am folgendeu
Tage war es als ob ein unaufhörliches Trommelfeuer
stattfände , das erst gegen Abend sein Ende erreichte.
Während dieses Artillerie -Duells hörte man ab und zu
schwere Explosionen , die vermutlich von Bomben herrührten
die aus Flugzeugen abgeworfen wurden . In den Küsten¬
städten hörte man ebenfalls Kanonendonner.

TU Bafel , 22 . Sept . Auf einem Spanischen Schisse
wird sich nach der Madriter Debats Ende September eine
päpstlische Sonderrnifion nach England begeben.

Pmitttlegriim der GeiWemer 3eititng.
WTB Großes Hauptquartier,22 . Sept.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Ruporecht von Bauern
Nach heftigen Feuerstößen , denen nur

bei St . Zullen ergebnislose Teilangriffe
des Feindes folgten , flaute gestern Vor¬
mittag der Feuerkampf an der flaudrifchen
Front ab.

Don Mittags an steigerte er fich wieder
von der Küste und von Apern bis zur
Deule zu großer Heftigkeit.

6 Uhr abends fetzte von Langemark
bis Holledecke schlagartig starkes Trommel-

Ofener von einstündiger Dauer ein . 3m
Anschluß daran ging englische Znfanterie
an mehreren Stellen der Front mieder
zum Angriff vor , zwischen der Bahn Boe-
singhe -Staden und Hpem -Roulers . Wo
der feindliche Ansturm in der verheerenden
Wirkung unserer Artillerie zur Durchfüh¬
rung kam , wurde er im Nahkampf zurück-
geschlagen.

Weiter südlich bis zum Kanal von
Hollebeke brach die Wucht unseres Ver¬
nichtungsfeuers den feindlichen Angriffs¬
willen . Nur einzeln kamen englische Sturm-
truppen aus ihren Trichterstellungen her¬
vor . Sie wurden abgeschlagen.

Heute früh entspannen fich nach neuen
Feuerstößen örtliche Infanteriekümpfe . die
durchweg für uns günstig verliefen.

Bei den übrigen Armeen der Westfront
herrschte fast überall geringe Gesechtstötig-
keit.

An den Kämpfen in Flandern hatten
die Flieger hervorragenden Anteil.

In den beiden letzten Tagen wurden
39 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballons
abgefchoffen.

Oberleutnant Schleich errr/ng feinen
21 . und 2.2 . Luftsieg . Leutnant 0 . Velow
schoß feinen 23 . . Leutnant Wüsthof und
Leutnant Adam je 2 feindliche Tlngzeuge
ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generulseldmiirschiills Prinzen Leopold

von Bayern.
Auf dem Westufer der Düna gelang

es unter dem Befehl des Generalleutnants
Grafen v . Echmettow (Egon ) stehenden
Divisionen , durch wohl vorbereitete und
kraftvoll durchgeführte Angriffe die rnffifche
Stellung nordwestlich von Iakobstadt zu
durchbreche » .

Ausgezeichnetes Artillerie - Minenwer-
. fer -Wlrkungsfeuer bahnte den Weg für
die Infanterie , die von den Fliegern unter
Führung des Rittmeisters Prinzen Fried¬
rich Siegismund von Preußen trotz ungün¬
stiger Witterung sehr gut unterstützt wurde.

Im ungestümen Stoß wurde der Feind
geworfen.

Sr gab unter dem Druck nuferer Trup¬
pen den 40 Km . breiten und etwa 10 Km.
tiefen Brückenkopf auf dem Westufer der
Düna auf und flüchtete eilig auf das öst¬
liche Ufer.

Bisher find mehr als 4000 Ruffeu ge¬
fangen und 5V Geschütze als Veute einge¬
bracht.

Mazedonische Front.
Im Berggelände zwischen Ochridasee

und Eumbital griffen starke französische
Kräfte an . Deutsche und österreichifch - nn-
garischleTruppenwarfennach hartem Kampfe
den Feind zurück.

Der Generalquartiermeister Lndendorff.



Am 20. September 1917 ist eine Bekanntmachung
betreffend„Ausführungsbestimmungen gemäß § 12 der
Bekanntmachung Nr . \ V. I. 1771/5. 17. KRA . vom
1. Juli 1917 betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung der deutschen Schafschur und des Wollgefälles
bei den deutschen Gerbereien" erlassen worden.

Der Vorlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Strllvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gmoernevlevt der Festung Mainz.
Am 10. September 1917 ist ein Verbot des Rau¬

chens in Lagerräumen für Spinn- und Webstoffe erlassenworden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts

blättern veröffentlicht worden.s
Steüvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Gmverneuieni der Festung Mainz.

WeKanutmachmig.
Am nächsten Montag kommt bei den Metzger-

meistern Schlepper und Löwenthal

jmn Perkäufe in nachstehender Reih enfolae von:
501- 600 der Lebensmittelkarte von 7—8 Uhr
601- 700 „ •

8- 9 ..701- 800 9- 10 ..
801- 900 .. °

10—11 „
901- 1023 .. 11—12 „

1- 100 „ » 1- 2 „101- 200 2—3 ..
201- 300 „ 3- 4 „
301- 400 „ 4- 5
401- 500 „ 5- 6

Es kommen auf die Reichsfleischkarte 185 Gramm
Fleisch oder Wurst zum Verkauf.

. . V,„ |V.»3V»Vtvv Willi yvuuu ritt-
gehalten.

Von der Fleischkarle.der Erwachsenen werden die
Abschnitte 1—8 und den Kindern 1—4 abgetrennt.

Geisenheim,  den 22. Sept. 1917.
Der Beigeordnete:

Krem  er.

Dekanntmachnug.
Von Donnerstag , den 27. d. Mts . an lammen

in den Kolonialwarenhandlungen
Gries und Teigwaren

zum Verkauf. Auf die Person entfallen:
200 Gr. Gries znm Preise von 12 Pfg.
140 „ Teigwaren .. „ 20 „ für Ia.

und 15 Pfg für II.
Die Vorlage der Karte zwecks Abtrennung des

Bezugsabschnittes Nr . 18 hat am 24. und 25. d. Mts.
zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen werden der Zuteilung wegen
nicht mehr berücksichtigt.

Geisenheim,  den 22. Sept. 1917.
Der Neigeordnete: Kremer.

Kekanntmachung.
Beim Artillerie-Depot in Mainz lagern eine An¬

zahl für Heereszwecke nicht geeignete Pferdegeschirre als
114 Kumte (für schwere Pferde),
216 Brustblätter,
52 Trensen,
75 Kammkissen,

173 Genickriemen,
10 vollst. Sielegeschirre,

240 Hufeisen usw.
Der Verkauf dieser Geschirre findet am Freitag,

den 28. September d. Js . von 8l/a—11 Uhr vormittags
im Wagen Hans 4 des Artillerie-Depots auf dem Haupt-
steiner (Wallstraße) statt.

Jeder Käufer hat eine Bescheinigung der Ortsbe¬
hörde vorzulegen, daß er Landwirtschaft betreibt und
Pferde pp. besitzt.

Geisenheim,  den 22. Sept. 1917.
Der Magistrat . I V. Kre mer Beigeordneter.

Zkichnnngen auf Die7.Kriegsanleihe.
zu 98.— für 5°/o Reichsanleihe

97,80 „ Schuldbucheintragungen
98.— * 4'/*%Reichsschatzanweis¬

ungen auslosbar zu 110 bis 120%
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer An¬
leihen in neue schatzanweisungen werden bis
zum 18. Oktober, mittags( Ahr, kostenlos von
uns entgegengennmmen.

Die bei uns gezeichneten Stiicfe nehmen
wir kostenlos in Verwahrung. Ls können auch
Anteile von M . 5.—, 10.—, 20.— und 50.-
bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewäh¬
ren wir auch jetzt wieder die bisherigen Er¬
leichterungen durch Freigabe ungekündigter Ein¬
lagen.

Spnr- & Leihkasse zu Geisenheim.
eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

Sonntag Abend7%Uhr int5aale der Germati
zu Geisenheim

Vortrag mit Cicbtbiidtrn
des Kerrn Professor?. Schneller(aas dem Gross

Hauptquartier)
UnsereU-Boote.

Eintritt frei.
Für eine Anzahl vorgemerkter Plätze können Kar

ren zum Preise von 50 Pfg. an der Kasse gelöst werden.
Kinder haben Heine« Zutritt.

n ^ A A  A haben in der

iitscrätc ®äTeilung;
den denkbar

betten Erfolg.

Alehmmgeii m «u 7. Kriegsanleihe
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
« -chatzanweisungen. nehmen wir bis zum 18. Oktober mittags
1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen völlig kos¬
tenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei.
Es können auch Anteile von M . 5.—, 10.—, 20.— und 50.— bei
uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt , gewähren wir auch
jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe unge¬
kündigter Einlagen und Einräumung provisionsfreier Lombard¬
kredite zu 5°/0 Zinsen.

Ucrsdinss- $ ßreditverein in Geisenheim
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Jtaftpflicbt.

Frißür. Einer, iDiesSuden
Fernsnrßdjßr 1924 16  Neugasse lb Fernsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, PrdensBönder, Ordensdeftoralionen,
Herren-, Damen- und fiinder-fDäsdje,

kragen, Manschetten, Rrnaatten.

Hotel, Restaurant Cafe
fjotel zur Gindc

Telefon Nr. 205.

Morgen Nachnnttai
Spielen im Freien.

Nächsten Sonntag ver
anstaltetder kath. Lehrlings
verein-Bingen aus Anlaj
seines 25. Stiftungsfeste¬
eine religiös-vaterländilch>
Feier, an der sich unser Ver
ein vollzählig beteiligt.

Näheres wird nochm
dieser Stelle bekanntgemacht

Der Vorstand.

In meinem Eck-
Hause, Friedrichstraße 18.
ist die

Parterre-WohMU
bestehend aus 4 Zimmern,
Küche nebst allem Zubehör,
ab 1. Oktober anderweitig
zu vermieten.
M. Mertz, Baugesch.

Rüdröheim a . Rhein.

Ein Zimmer Mid
Köche

zu vermieten.
Steinheimergarten 13.

Dekanntmachnng
Die Urliste der in der Gemeinde Geisenheim wohn¬

haften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können, liegt von mor¬
gen an, eine Woche lang, in dem Geschäftzimmer der
hiesigen Bürgermeisterei zu Jedermanns Einsicht offen.
Der Bürgermeister : I . V. Kremer  Beigeordneter.

Geisenheim,  21 . Sept . 1917.

Weinbergs Uertranf.
Montag , den 1. Oktober 1917, vormittags
11 Uhr im Rathaussaale läßt Frau Pfarrer
Gottwald  die nachverzeichneten

Weinberge
und zwar:

Weinberg hinterm Kläuserweg
zwischen Hissenauer und Schamari

Weinberg im Kläuserweg
zwischen Burgeff und Klein

Weinberg im Decker
zwischenv. Lade beiderseits

Weinberg Rothenberg , 4. Mauer
zwischenv. Lade und Graf v. Ingelheim

mit Lreszenz unter günstigen Bedingungen ,nm Der
kaufe ausbieten.

Ruten Schuh
83 92

45 80

77 60

46 —

■Wslf Will,. Edel Sollte
Markt3. Tef 124._ Markt5

U Junker & Ruh
| | Oaskocher und Kerde in großerAnswastr.

Gasheiz - und Badeöfen.

Gasiampe « und Zubehör
Gasspargtühstrümpfi! „MlllldUSliCht'
Klektr. Metaltdrahtrampe„Ier>
rowatt" Fest wie Eisen. 50"/,
größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

Tragbare Acetglentampru für
Keller- u.s. w. Beleuchtung. Bester

Ersatz des Kerzenlichtes.

.. . 'iJÜZsf  Nukkanus -KmaiNe Gaskochtüpfe
la Carbid für Acetylenlampen,

znm billigsten Tagesnreise.lGefiibe mitbringen.)

Wegen Geschäftsaufgabe
verkaufe sehr wohl erhaltene

herbst- uml Hellereigeräte
als AKbrerquetschmuschine . Kutten . Kiitteudeckel.
,Keltern . Stutzen , Trichter , ouale Kagerfässer.
Schtietzeu . Hefepreft Sacke , Filtrier -Apparale
verschiedener Systeme, Heber . Miudrn . Henuerkar-
re « , Wagenkasten usw.

3 . V. Dilorenzi , Geisenheim.

Pnidiliifjjen tßrliflt schnellstens
Budjdrucfterei)ander

Wir Wen
für die Bedienung unserer
Fernsprech-Eiurichtun-
gen für sofort oder später
ein möglichst in kaufmänni¬
schen Arbeiten schon»emanbcmsr̂äitlnn
Chem. Fabrik, Winkel.

Beludjsfiarten
lluMiMerei Innder

Berschjedene Sott«
Aepsel

zu verkaufen.
Eichenlaub,
Marieuthal.
Telefon 222.

Me Sotten Stst
können täglich

Warktstraße 4 und
Kirchstratze 18

an Gregor Dill man » ab-
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

H. Dillmann

Gdst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Rrniz Widert
Pl ^ NAC eigene Arbeit
* fClMv9 mit Garantie,
Mod. Mttdixr-Piano

1,22 m h. 450 i 'l
„ 2 « äcilia-Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 ’JJ‘
„ 4 Rhenania B

1 28 m h. 600 2ß.
, 5 Moguntia A M

1,30 m h. 650 2».
' 6 Monuntia B >»,.1,30m h. 680#»•
> 7 Salon A m

1,32 m h. 720V<-
, 8 Saloniki

1,32 w I). 7509 -
u. f. tu. aus Raten ohneA">
chlag per Monat
Nasse5°/0 — Gegründet ^ '"Wilh. Möller
.Ual.Span.Hos Pia 'io it"̂

Mainz


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

